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Kurzfassung: Fortschreitende Globalisierungsprozesse bringen es mit 
sich, dass sich Unternehmen verstärkt, international ausrichten müssen, um 
international wettbewerbsfähig zu bleiben. Nicht zuletzt im IT-Bereich geht 
dies mit erhöhten Mobilitätsanforderungen an die Angestellten einher. Die 
steigende Arbeitsmobilität und internationale Vernetzung in der Arbeitswelt 
implizieren eine Zunahme interkultureller Kontakte, wodurch nicht mehr nur 
vielversprechende Nachwuchskräfte (High Potentials) und ins Ausland 
entsandte Angestellte (Expatriates), sondern auch in ihrem Heimatland 
verbleibende Angestellte vermehrt interkulturelle Kompetenz benötigen. 
Allerdings wird außerhalb der interkulturellen Forschung die Relevanz der 
interkulturellen Kompetenz häufig unterschätzt. Um die inhaltliche 
Bedeutung, Notwendigkeit und Anwendungsbereiche von interkultureller 
Kompetenz näher zu beleuchten, wurde eine explorative, primär qualitative 
Untersuchung mit Studierenden und Berufstätigen mit und ohne Migrations-
hintergrund durchgeführt. Zentraler Untersuchungsgegenstand waren die 
erfahrungsbasierten Einstellungen von Studierenden und Berufstätigen. Für 
die diesem Beitrag zugrundeliegenden Analyse wurden 61 strukturierte 
Interviews herangezogen und mittels Inhaltsanalyse untersucht. Zur 
Festsetzung des Begriffs der interkulturellen Kompetenz wurde den 
Befragten als definitorische Konsequenz interkultureller Kompetenz 
genannt, mit Menschen aus anderen Kulturen gut und erfolgreich 
kommunizieren zu können. Der am häufigsten genannte Teilaspekt inter-
kultureller Kompetenz war eine offene Grundeinstellung (ca. 85 %), die 
partiell mit Interesse an anderen Menschen und Kulturen in Verbindung 
gebracht wurde. Rund 44 % der Teilnehmenden verwiesen auf Unvorein-
genommenheit, wozu die bewusste Zurückstellung eigener Vorurteile 
gehört. Rund ein Drittel der Befragten beschrieb Selbstreflexion bezüglich 
der eigenen Kultur und Person als weiteren Teilaspekt, womit ein Aspekt 
angesprochen wurde, der sich eher selten in der Forschungsliteratur 
wiederfindet. Neben solchen und vielen weiteren kulturübergreifenden 
Komponenten wurde von über der Hälfte der Befragten auf kultur-
spezifisches Wissen verwiesen. Bezüglich der Bereiche, in denen inter-
kulturelle Kompetenz benötigt wird, wurden am häufigsten der Bildungs-
bereich angesprochen (ca. 70 %), gefolgt von Verweisen auf die Wirtschaft 
(ca. 42 %; mit eher unerwarteten Beispielen wie Personalabteilungen und 
Marketing), sowie international agierende Unternehmen (ca. 26 %). Die 
Breite dieser Ergebnisse besitzt hohen heuristischen Wert. Zum einen 
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ermöglicht die Erfassung der Verbreitung bestimmter Auffassungen von 
interkultureller Kompetenz, die Passung zwischen einem erfahrungs-
basierten Allgemeinverständnis und einer wissenschaftlichen Definition 
interkultureller Kompetenz zu ermessen. Zum anderen liefern von den 
Befragten genannte Aspekte relevante Einsichten in die notwendige Breite 
der angestrebten wissenschaftlichen Definition interkultureller Kompetenz. 
Damit gibt diese Studie wichtige Hinweise für die Entwicklung von 
Messinstrumenten interkultureller Kompetenz, sowie für Aspekte, welche 
mit interkultureller Kompetenz in Verbindung stehen sollten. 

 
Schlüsselwörter:  interkulturelle Kompetenz, interkultureller Kontakt, 
spezifische interkulturelle Kompetenz, Messung interkultureller 
Kompetenz, internationale Kooperation, internationale Unternehmen 

 
 

1. Theorie 
 
Interkulturelle Kompetenz gewinnt zunehmend an Bedeutung. Globalisierungs-

prozesse schreiten trotz internationaler Krisen voran, mit einer Vielzahl von Auswir-
kungen auf das Leben und Arbeiten in der Europäischen Union. In der Kooperation 
zwischen Ländern und Kulturen zur Bewältigung globaler Herausforderungen, wie die 
Corona-Pandemie oder die Energiekrise, ist interkulturelle Kompetenz von zentraler 
Bedeutung. Angesichts internationaler Mobilität und wirtschaftlicher Verknüpfungen 
spielt interkulturelle Kompetenz darüber hinaus in Unternehmen eine entscheidende 
Rolle.  

Zur Messung interkultureller Kompetenz gibt es mehrere Modelle, die zum Teil 
bereits in den 1980ern (zu Zeiten des Kalten Krieges) innerhalb der Geisteswissen-
schaften entstanden sind (Deardorff 2009; Genkova 2019). Allerdings mangelt es 
vielen Modellen an einer klaren Abgrenzung zu anderen Konstrukten, sie weisen also 
eine geringe Konstruktvalidität auf (Schnabel et al. 2015). Neuere, psychologische 
Instrumente weisen eine höhere Konstruktvalidität auf, wurden jedoch oft nur in 
bestimmten Kulturkreisen entwickelt. Die Validität dieser Instrumente kann daher in 
anderen Kulturen nicht vorausgesetzt werden. Auch bei etablierten Messinstrumenten, 
wie dem MPQ oder dem CQS, zeigten sich zum Teil niedrige Reliabilitäten in anderen 
Kulturen. Zusätzlich gab es Hinweise auf Messinvarianz, also darauf, dass in anderen 
kulturellen Kontexten nicht das Gleiche gemessen wurde (Genkova & Schreiber 2019, 
2021; Genkova, Schreiber & Gäde 2021; Genkova, Schreiber & Schneider 2021; 
Schnabel et al. 2015).  

 
 

2. Fragestellung und Methode 
 
Ausgehend von dieser Problematik wurde ein Modell entwickelt, welches eine 

allgemeine, kulturübergreifende interkulturelle Kompetenz von einer kulturspezifischen 
Kompetenz trennt – analog zum Modell einer allgemeinen und einer spezifischen 
Intelligenz. Darauf aufbauend hatte die vorliegende Studie das Ziel zu explorieren, wie 
interkulturelle Kompetenz operationalisiert werden kann, sodass sie sowohl allge-
meine, kulturübergreifende Aspekte als auch kulturspezifische Kompetenz umfasst. 
Damit ist die vorliegende Studie Teil der Validierung eines Modells interkultureller 



GfA, Sankt Augustin (Hrsg.): Frühjahrskongress 2023, Hannover  C.4.4  
Nachhaltig Arbeiten und Lernen – Analyse und Gestaltung lernförderlicher und nachhaltiger 
Arbeitssysteme und Arbeits- und Lernprozesse 

 3 

Kompetenz, dessen qualitativ-hypothesengenerierender Teil sowie die darauf basie-
rende Erstellung von Items im Folgenden vorgestellt wird.  

Zur explorativen Beantwortung der Forschungsfrage wurden 249 teilstrukturierte 
Interviews mit Personen aus acht Zielgruppen (Studierende, Berufstätige, Erwerbslose 
und Expert*innen, die beruflich mit Interkulturalität zu tun haben, jeweils mit und ohne 
Migrationserfahrung) durchgeführt. Dabei wurde u. a. untersucht, was unter interkultu-
reller Kompetenz verstanden wird, in welchen Situationen interkulturelle Kompetenz 
benötigt wird und welche Förderungen notwendig sind. Zudem sollte die Unter-
scheidung von ähnlichen Konzepten, wie der sozialen Kompetenz, der kommuni-
kativen Kompetenz und der kulturgebundenen Kompetenz, herausgearbeitet werden. 

Die Erfassung kulturspezifischer deutscher Kompetenz dient dazu, den Kompetenz-
status hinsichtlich der deutschen Kultur von Personen zu erfassen und zu fördern, die 
nicht in Deutschland aufgewachsen sind. Für diese Personen wurde schließlich die 
Bezeichnung „Internationals“ genutzt, da während den Befragungen sehr starke laten-
te und explizite Bedenken gegenüber anderen Bezeichnungen zum Vorschein kamen. 
Die Bezeichnung „Internationals“ erwies sich als nützlicher Begriff, um internationale 
Personen mit Migrationshintergrund, Expatriates, internationale Studierende und 
Personen, die frisch zugewandert sind, wie Geflüchtete, zusammenzufassen und 
negativen Aspekten wie Stigmatisierung entgegenzuwirken. 

 
 

3. Ergebnisse Studie 1 
 
Bezogen auf den Inhalt interkultureller Kompetenz wurden auf Basis einer 

qualitativen Inhaltsanalyse (Mayring 2019) eine Vielzahl von Kategorien ermittelt, 
welche die interkulturelle Kompetenz abbilden. Die Kategorien zur allgemeinen inter-
kulturellen Kompetenz, in welche die meisten Nennungen fielen, waren:  

- Persönlichkeitseigenschaften: Offenheit, Verträglichkeit und Extraversion 
- Beziehungsbezogene Haltungen: Vorurteilsfreiheit/Gleichbehandlung, Ver-

ständnis, Toleranz, Akzeptanz, Respekt, (aktives) Zuhören, Hilfsbereitschaft, 
Perspektivübernahme, Geduld und Reflexion 

- Fähigkeiten: Kommunikationsfähigkeit, Anpassungsfähigkeit, Empathie, 
Flexibilität, Konfliktfähigkeit und Sensibilität  

Die Kategorien zur kulturspezifischen Kompetenz mit den meisten Nennungen 
waren: Fremdsprachenkenntnisse, kulturspezifisches Wissen, Speisen und Tisch-
sitten, Pünktlichkeit, Religion, Kleidung, Arbeitsmoral, Organisiertheit, Gebräuche, 
Regeln und Gesetze, Art der Kommunikation, direkte versus indirekte Kommunikation, 
Sprechlautstärke.  

 
 

4. Ergebnisse Studie 2 und Diskussion  
 
Auf Grundlage dieser Kategorien generierten Expert:innen eines Forschungsteams 

mehrere Items. Aus diesen wurden durch Expert:innenbewertung mehrere aus-
gewählt,  die drei Kriterien der interkulturellen Handlungskompetenz zum Ausdruck 
brachten: kognitive, affektive und konative Aspekte. Es wurden auch Items mit um-
gekehrter Polung gebildet (bei welchen die Zustimmung zu einer Aussage eine 
niedrige Ausprägung des Konstrukts entspricht), um der sozialen Erwünschtheit ent-
gegenzuwirken. In der nächsten Untersuchungsphase wurden die Items anhand 
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verschiedener Stichproben geprüft. Diese Stichproben waren: internationale Studie-
rende, Studierende ohne Migrationshintergrund, Studierende mit Migrationshinter-
grund, Expatriates, Geflüchtete, Erwerbslose, Berufstätige. Im Anschluss an diese 
Analysen wurden 192 Items beibehalten.  

Die Items zur Erfassung allgemeiner interkultureller Kompetenz wurden auf Basis 
von statistischer oder inhaltlicher Passung folgenden Dimensionen zugeordnet:  

• Interesse an anderen Kulturen  
• Offenheit für Menschen mit verschiedenen Hintergründen 
• Verträglichkeit (inkl. aktives Zuhören und Eingehen auf andere) 
• Konfliktfähigkeit 
• Empathie, Perspektivübernahme 
• Respekt, Toleranz 
• Flexibilität 
• Reflexion über eigene und andere Kulturen 
• Ambiguitätstoleranz 
• Selbstbewusstsein 
• Extraversion 

Für die Items zur Erfassung der kulturspezifischen Kompetenz wurden auf Basis der 
statistischen und inhaltlichen Analysen folgende Dimensionen gebildet: 

• Struktur und Formalitäten 
• Gesetze und Bräuche 
• Umgangsformen und Werte 
• Kommunikationsformen 
• Pünktlichkeit und Zeitplanung 
• Geselligkeit und Tischsitten 
• Deutschkenntnisse  
• Gleichberechtigung von Frauen und Männern 
Zur Messung der kulturspezifischen Kompetenz wurde zusätzlich ein Situational 

Judgment Test generiert. Sowohl bei den qualitativen Untersuchungen als auch bei 
den quantitativen Untersuchungen war die Rückmeldung von Deutschen und Inter-
nationals positiv, da dieser Ansatz der Trennung von allgemeiner interkultureller und 
kulturspezifischer Kompetenz als sehr innovativ wahrgenommen wurde und bis jetzt 
etwas Vergleichbares noch nicht konstruiert worden ist. Die weitere Projektentwicklung 
widmet sich der Normierung des Messinstruments, inklusive der Prüfung, inwieweit 
interkulturelle Kompetenz normalverteilt ist.  

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass interkulturelle Kompetenz in den 
aktuellen Krisenzeiten und durch die zunehmende Globalisierung weiter an Bedeutung 
gewinnt. Eine differenzierte und validierte Messung von interkultureller Kompetenz 
– sowohl als allgemeine interkulturelle Kompetenz als auch hinsichtlich verschiedener 
Kulturräume – ist daher für deren Förderung und Evaluation von hoher Relevanz. Das 
hier vorgestellte Projekt leistet für dieses bedeutsame Vorhaben einen Beitrag. 
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